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Tuexenia 12: 49-65. Göttingen 1992.

Z u r  vegetationsgeographischen Stellung 
der Laubwaldgesellschaften Schleswig-Holsteins 

im nordm itteleuropäischen Tiefland

— Werner Härdtle —

Zusammenfassung

Zur Kennzeichnung der vegetationsgeographischen Stellung schleswig-holsteinischer LaubwaldgeselI- 
schaften im nordmitteleuropäischen Tiefland wurden Alno-Ulmion-, Fagion- und Quercion-G eselIschaf- 
ten dieses Raumes floristisch verglichen. Es zeigt sich, daß neben atlantisch-subatlantisch verbreiteten Sip
pen (Lonicera periclymenum, Hedera helix, Ilex aquifolium, Rubus fruticosus agg.) Vertreter des boreale» 
Florenelements (Equisetum pratense, Trientalis europaea) im Ariengefüge naturnaher Waldgesellschaften 
Schleswig-Holsteins auftreten. Innerhalb des Landes weisen die genannten Sippen eine gebietsspezifische 
Verteilung auf: In der Altmoräne trägt die Vegetationszusammensetzung atlantische, in der Jungmoräne 
eher subatlantische Züge. Borealer Einfluß ist in der Altmoräne und im Landesteil Schleswig stärker ausge
prägt. Möchte man diese Befunde mit einer vegetationsgeographischen Gliederung des nordmitteleuropäi- 
schen Tieflands zur Deckung bringen, so ist die von M EU SEL et al. (1%5) gegebene Einteilung am besten 
geeignet. Danach läßt sich die Altmoräne Schleswig-Holsteins zur Jütischen Bezirksgruppe der Atlanti
schen Florenprovinz, die Jungmoräne dagegen zur Sundischen Unterprovinz der Subatlantischen Floren
provinz zuordnen.

Abstract

This study gives a floristical comparison of Alno-Ulmion, Fagion and Quercion communities in the 
northern part of Central Europe, in order to describe phytogeographical characteristics of forest communi
ties in Schleswig-Holstein. As a phytogeographical feature these communities contain several species with 
Atlantic-subatlantic distribution (e.g. Lonicera periclymenum, Hedera helix, Ilex aquifolium, Rubus fru ti- 
cosus agg.) as well as boreal geoelements (e.g. Equisetum pratense, Trientalis europaea). Within Schleswig- 
Holstein these species are not distributed evenly bui become locally abundant as a response to climatic 
differences: the floristic composition of forests on moraines formed by the penultimate glacial period 
shows Atlantic characteristics, that of forests on moraines of the last glacial period shows subatlantic affin
ities (western and eastern parts of Schleswig-Holstein respectively). Boreal influence is more distinct in 
western and northern parts of Schleswig-Holstein. Regarding the regional variation in floristics (and cli
mate) M EU SEL  et al. (1965) gave the most suitable phyiogeographical zonation of the area. According to 
that scheme, Schleswig-Holstein is divided into two areas, of which the western belongs to the “Atlantic" 
and the eastern to the “ Subatlantic province" of the temperate zone. A more detailed subdivision is discus
sed, herein.

E inle itung

Aus pflanzengeographischer Sicht kommt Schleswig-Holstein als „Land zwischen den 
Meeren“ und „Brücke zu Skandinavien“  in Mitteleuropa eine Sonderstellung zu. In mehreren, 
überwiegend alteren Arbeiten wurden bereits vegetationsgeographische Charakteristika 
Schleswig-Holsteins aufgezeigt, dabei vorrangig aber Vegctationsabslufungcn innerhalb des 
Landes betrachtet (vgl. W i. C H R IS T IA N S E N  1926, 1934, 1935, 1938, R A A B E  1950, W i. 
C H R IS T IA N S E N  &  S C H  M I D T E  N  D O  R E  1952, P IO N T K O W S K .I 1970).

Vorliegende Studie versucht -  auf der Basis eines überregionalen Vergleiches — bezeich
nende Florenelemente schleswig-holsteinischer Waldgesellschaften herauszustellcn, um deren 
vegetationsgeographische Stellung im nordmitteleuropäischen Tiefland zu definieren. Auf 
dieser Grundlage können am Beispiel der Waldgesellschaften Feingliederungen der temperateli 
Vegetationszone im nordmitteleuropäischen Raum diskutiert werden.
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Klima und Böden

Zum Vcrsländnis der für die betrachteten Vegetationstypen bestellenden Wuclisbedingun- 
gen seien ¡11 kurzer Form die Klima- und Bodenverhältnisse Schleswig-Holsteins erläutert.

Im Untcrsuchungsgcbict wirken überwiegend atlantische Luftmassen wetterbestimmend, 
die mit westlichen und südwestlichen W inden herangeführt werden. Demgemäß herrscht ein 
kühlgemäßigtes, subozeanisches Klima. Als vergleichsweise niederschlagsreich erweisen sich 
die Westseiten der Altmoränen (um 800-K50 mm/Jahr), während die jährlichen Niederschlags- 
summen in Ost- und Südostholstein etwa 650-750 mm betragen. Innerhalb des Landes besteht 
somit von Nordwesi nach Südost ein auffallender Gradient der hygrischen Ozeanität (D iffe 
renz der Nicdcrschlags-Monatssummen Aug./Okt. und M ai/Ju li;vg l. Abb. 1).

ЛЫ». ! : holinicn der mittleren hygrischen Ozeanität (Periode 1891 —1950, nach Deutscher Planungsatlas 
aus KA A BKct »I. 1982).

Von Osten nach Westen lassen sich drei — näherungsweise parallel zueinander verlaufende
— I.andschaftszonen unterscheiden: östliches Hügelland, Geest und Marsch. Das östliche 
Hügelland ging als kuppige Moränenlandschaft aus Ablagerungen der Weichselvereisung 
hervor. I )a in den vergleichsweise jungen Hoden nur oberflächennahc Schichten Prozessen der 
F.ntkalkung und Tonverlagerung unterlagen, herrschen als Bodentypen meso- bis eutrophe 
l’arabraunerden vor. An Moränenhängen und in Geländesenken gehen diese gewöhnlich in 
Pseudoglcye oder G leye über.

Die Geest läßt sich in eine stärker relieffierte Hohe Geest (Moränen der Saaleeiszeit) und 
eine flachere Niedere Geest (weichseleiszeitliche Sander) gliedern. In beiden Naturräumen 
überwiegen Podsole aus lehmigem Sand bis sandigem Lehm (Hohe Geest) beziehungsweise aus 
Sand (N iedere Geest). Wurde durch Solifluktion im Altmoränenbereich saaleeiszeitlicher 
Gcschiehemcrgel freigelegt, so können basenreichere Parabraunerden und Pseudogleye, unter 
Grundwasscreinfluß auch G leye das bodeniypologische Mosaik ergänzen.

Die Marsch ist -  sieht man von Kunstforsten geringer Flächcnausdehnung ab -  waldfrei.
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M ethoden

Um das Spektrum der im nordmitteleuropäischen Tiefland vorkommenden Gebietsausbil
dungen möglichst vollständig zu dokumentieren, wurden größere, hier nicht wiedergegebene 
Übersichtstabellen angefertigt. Aus diesen geben die nachfolgenden Tabellen (N r. 1—3) Aus
züge wieder, wobei zur Darstellung jeweils charakteristischer Typen nur solche Aufnahmekol- 
lektive ausgewertet wurden, die für einzelne Gebietsausbildungen besonders repräsentativ 
erschienen. Damit sollte dem Umstand Rechnung getragen werden, daß die für eine betrachtete 
Gebietsausbildung bezeichnenden (geographischen) Differentialarten am Arealrand der E in 
heit nicht abrupt, sondern vielmehr allmählich ausklingen, mithin die beschriebenen Typen fio
risciseli so besser umgrenzt werden konnten. D ie aufgezeigte Gliederung ist provisorisch; zur 
Benennung der mittels geographischer Differentialarten definierbaren Syntax a wurden daher 
rangneutrale Namen (Gebietsausbildung, Gebietsvariante) gewählt.

A lle Vegetationstabellen (Stetigkeitstabellen) wurden der Übersichtlichkeit halber stark 
gekürzt; aufgeführt sind lediglich synchorologisch wie syntaxonomisch relevante Sippen 
(Arten mit den jeweils höchsten Stetigkeiten bezogen auf Vegetationstyp und Untcrsuchungs- 
gebiet). D ie zur Auswertung herangezogenen Monographien wurden im Anhang aufgelistet. 
Sofern an Stelle von Einzelaufnahmen Stetigkeitstabellen V orlagen, wurden diese über eine Ver
rechnung der Stetigkeitsklassen-Mittelwerte und unter Berücksichtigung der Aufnahmeanzahl 
im Vergleich einbezogen.

Der Kennzeichnung und Bewertung von Arealen geographischer Differentialarten liegen 
die Arbeiten von M E U S E L  et al. (1965, 1978) und O B E R D O R F E R  (1983) zugrunde. D ie 
Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach E H R E N D O R F E R  (1973), die der Moose 
nach F R  A H M  &  F R E Y  (1983).

A realgeographische G lied eru n g  n a tu rn ah er  Waldgesellschaften  
ini n ordm itte leuropäischen  Tiefland  

1. Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. ex Tchou 1948

Zu den wohl prägendsten Standortsfaktoren von Auenwäldern zählt eine intensive, m itun
ter ganzjährig bestehende Bodenvernässung, die auch während der Vegetationsperiode im Wur- 
zelraum zeitweiligen Sauerstoffmangel bewirken kann. Waldgesellschaften des Alno-Ulmion  
tragen daher bereits azonale Züge (vgl. O B E R I )O R F E R  1953): vegetalionsgeographische 
Unterschiede im Artengefüge sind vergleichsweise gering.

In der in Tabelle I gegebenen Synopsis wurde nicht zwischen den im nordmitteleuropäi
schen Tiefland vorkommenden Auenwaldgesellschaften Pruno pad i - Fra x  in с t и ni Oberd. 1953 
und Alno-Fraxinetum  M ikyska 1943 ( = R ibeso - Fraxin et um  Pass. 1958) unterschieden. Zum ei
nen sind floristische Unterschiede gering (Vorkommen bzw. l-ehlen von Prunuspadus), zum an
deren dürften die genannten Gesellschaften als Assoziationsvikarianten (vgl. Th. M Ü L L E R  
1985) ohnehin nicht im gleichen Gebiet nebeneinander vertreten sein (vgl. D 1 E R S C H K E  et al. 
1987).

Unter atlantisch-subatlantischem Klim a kennzeichnen Lonicera periclymenum , Hederá 
helix und Rubus fruticosus agg. das Arteninventar der Auenwälder (Lonicera periclymermm- 
Gebietsausbildung, Tab. 1, Sp. 1). Diesem Gebietstyp gehören entsprechende Waldgcscllscliaf- 
ten Hollands, Belgiens, Dänemarks, Niedersaehsens, Schleswig-Holsteins und Nordwcst- 
mecklenburgs an. ö stlich  tritt die genannte Trennartengruppe -  und dann bereits fragmenta
risch — bis zur Altm ark und zum Oberspreewald auf (vgl. D IE R S C H K E  et al. 1987). ln Bestän
den Südwest- und Ostmecklenburgs ist sie nicht mehr nachweisbar (Trennartenfreie Gebiets
ausbildung, Tab. 1, Sp. 2).

Eine Artengruppe gemäßigt-kontinentaler Verbreitung charakterisiert Auenwälder des öst
lichen Mitteleuropa. Zu  ihr gehören Asarum europaeum, H epatica nobihs, Daphne me ¿ere um , 
Melica nutans und Carex brizoidcs (Asarum  emo/weww-Gcbietsausbilduiig, Tab. 1, Sp. 3; vgl. 
D IE R S C H K E  et al. 1987,Tab. 2). W ieTabelle 1 zeigt, erreichen die genannten Sippen allerdings

51



rabel lo 1 : Geographische Dif fe renz ierung des Alno-Ulmlon,

gekürzte  Tabel le

1. Л1no -F re *1netum/Pruno-Frax1 netum

1.1. Lonicera pcr1clymenum-Geb1etsausb11dung
1.2. Trennartenfreie Gebietsausbildung
1.3. Asarum europaeum-Geb1etsausb1ldung

2. Circaeo-Alnetum Oberd.53 1' Il о1.1. 1.2. 1.3.
Spalte Nr. 1 2 3 4
Anzahl der Aufnahmen 19B 87 73 66

Ainus glutinosa B-K I I I V IV 11

Fraxlnus exce lsio r B-K IV V IV V

Quercus robur B-K I I I + I I I

d| Lonicera periclymenum I I r
Hederá helix I r
Kubus frutlcosus agg. I I +

d2 Asarum europaeum ТГ +
Hepatli a n o b i l is r r I +
Daphne mezereum r I +
Melica nutans I I
Carex brizoidcs I

d3 Picea ables (B-K) r r 111
Ci r caea alpina r I
[qulietum pratense r r I I
Equlsetum sylvatlcum 1 r + I I I

AC«DA- Prunus padus (B-K) 11 I I I IV I I I
VC+DV C1rs1um oleradum I I I I I I I

Chrysosplenlum a lte rn ifo l i um 11 I I H I I I
Plaglomnium undulatum IV I I I in I I I
F111pendu la ulmarla IV I I I и V
Crépis paludosa I I I I I ni I I
P ar is  quadri fol la I I I I I и I I I

OC Clrcaea lutetlana IV I I I и +
Ranunculus f i ca r i a IV V IV I I
Stachys sy lva t ica I I I I I I IV I I
Festuca gigantea 111 I I I IV I
Carex sy lva t ica I I I I I I I
Impatiens noil-tarigere I I I I I IV I I I
M ercuria l1s perennis I I I 11 r
Ranunculus aurlcomus agg. I I 1 I I I
Lamlastrum galcobdolon M 11 I I I I
Brachypodlum sylvatlcum 11 IV IV r
Primula e la t lo r I I 4 I I r
Arum macula tum I 4 ♦

КС Anemone nemorosa IV I I I I I I IV
S te l la r la  holostea I I I I I I r
Ml 1lum effusum I I I I I I I I I

Sonstige Poa t r i v i a l 1s IV I I I I I I
Deschampsia cespitosa IV V I I I I
Urtlca dioica IV IV IV I I I
Geranium robertlanum I I I I I I I I I I
Goum urbanum I I I 111 IN I I I

nur ((eringe Stetigkeiten und werden allenfalls in Teilarealen der betrachteten Gebietsausbil
dung häufiger (z.U. Nordwestpolen, vgl. H ERBICH O W A  & H ER B IC H  1982). Zur oben 
genannten Diiferentialartengruppe können sich inOstmittcleuropa -  gleichfalls nur mit gerin
ger Präsenz Tilia andata, Colchicum autunnale, Chacrophyllum aromaticum, Viola mirabi
lis und Ranunculus cassubicus gesellen.
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In Südskandinavien (Südostnorwegen, Südschweden) und Nordostpolen (/.li, Bialowieza) 
trägt das Artengefüge der Auenwälder deutlich boreale Züge (in Tab. 1 durch Sp. 4 repräsen
tiert). So wird in der Baumschicht südostnorwegischer Bestände Aliati glutinosa weitgehend 
durch die nordisch-praealpin verbreitete Ainus incanti ersetzt (in Tab. 1 nicht berücksichtigt). 
Diese W älder vermitteln damit bereits zum Alncturn incartai'. Neben Grauerle und Esche — 
letztere ist meist vorherrschende Baumart - tritt (als weiterer Vertreter des nordisch-kontinen- 
talen Elem ents)Picca abies auf. ln der Krautschicht sind Equisetumpratense und — soin N ord 
ostpolen — Circaea alpina bezeichnende Sippen. O B E R D O R F E R  (1953) wertet diese Wald
gesellschaft als Charakteristikum des nordostmitteleuropäischen Raumes und stellt sie als 
Assoziationsvikariante (Circaeo-Alnetum) dem überwiegend zentral-mitteleuropäisch vor
kommenden Pruno padi-Fraxinetum  gegenüber.

2. Fagion Luquet 1926 cm. Lohni. ctTx. inTx. 1954,
Galio odorati-Fagcnion (Tx. 1955) Müller 1966 cm. Oberd.et Müller 19Я4

Als bezeichnende Fagion- (und zugleich Galio odorati-Fagenion-) Gesellschaften kommen 
im nordmitteleuropäischen Tiefland das Horde ly т о-Fa g et и m Kuhn 1937 cm. Dierschke 1989 
sowie das Galio odorati-Fagetum Soug. et T h ill 1959 ein. Dierschke 1989 vor. Innerhalb dieses 
Gebietes bleiben Bestände des Unterverbandes überwiegend an die Baltische Jungmoräne 
gebunden, bilden dort also ein Verbreitungspendant zu den Vorkommen im Mittelgebirgsraum 
(vgl. D IE R S C H K E  1990, Abb. 1). Ihre geographische Differenzierung im nordmitteleuropäi
schen Tiefland veranschaulicht Tabelle 2.

Um  lediglich geographisch, nicht aber edaphisch bedingte Unterschiede im Artengefüge des 
Hordelymo-Fagetum  verdeutlichen zu können, blieben im Tabellenvergleich Bestände kalkrei
cher Standorte (z .B. auf Rendzinen (vgl. JE S C H K E  1964) oder Pararcndzincn (vgl. 
H Ä R D T L E  1990)) unberücksichtigt. So ist ein Teil der unter gcmäßigt-kontinetalem Klima 
auftretenden Sippen (z .B . Latbyrus vem us, Hepatica nobilis) in Nordwestdeutschland obligat 
an Kalkstandorte gebunden, kann dementsprechend also nicht als geographische, sondern viel
mehr nur standörtliche Differentialartengruppe interpretiert werden (vgl. PA S SA R G E  I960, 
JA H N  1980; zur regionalen Differenzierung des Hordelymo-Fagetum lathyretosum vgl. 
D IE R S C H K E  1989).

Tabelle 2 (Sp. 1 —3) läßt eine Nord-Süd- und West-Ost-Differenzierung der im nordmittel
europäischen Tiefland vorkommenden Waldgersten-Buchenwälder erkennen. Eine Arten
gruppe (temperat-) borealer Verbreitung (Equisetum pratense, E. sylvaticum) kennzeichnet 
Bestände der schleswig-holsteinischen Altmoräne (Tab. 2, Sp. 1). M il Lonicera periclymenum , 
Kubus fruticosus agg. und Ilex aquifolium  indizieren sie tendenziell boreoatlantische Wuchs
bedingungen dieses Raumes (in Tab. 2 als Lonicera /jmi/ywewMW-Gebietsausbildung, Equise- 
tum  /mf/iwe-Gebietsvarianie bezeichnet). Im  Artengefüge west- und südbaltischer Jungm orä
nen wälder treten die genannten Equisetum-Arten zurück oder fallen ganz aus (Tab. 2, Sp. 2 — 3).

Atlantisch-subatlantischc Arten sind mehr oder minder stet noch im gesamten Gebiet der 
west- und südwestbaltischen Jungmoräne nachweisbar. Zu ihnen gehören — neben den bereits 
genannten Sippen — Primula clatior und Arum maculatum  (Primula е/д/шг-Gebietsvariante; 
Tab. 2, Sp. 2). W ie  Untersuchungen von P A S SA R G E  (1959,1960) zeigen, erreichen sie in Nord- 
westmecklenburg ihre östliche Verbreitungsgrenze. A ls subatlantisch-submeridionale Arten 
meiden Arum  und Primula das schleswig-holsteinische Altmoränengcbiet. Im Gegensatz zu 
Rubus fruticosus agg., Lonicera periclymenum  und Ilex aquifolium  schließen sich ihre Vorkom
men daher weitgehend mit jenen borealer Sippen (z.B. Equisetum pratense) aus.

Bereits in Ostholstein, zunehmend in der südbaltischen Jungmoräne treten curasiatisch- 
subkontinentale Sippen wie Ranunculus lanuginosus, Aegopodium podagraria und Anemone 
ranunculoides auf. Letztere bleiben in Schleswig-Holstein (bezeichnenderweise) aul Standorte 
mit höherem Nährstoffangebot begrenzt (z.B. Hordelymo-Fagetum corydaletosum). ln Wald- 
gersten-Buchenwäldern Ostmecklcnburgs und Ostbrandenburgs gesellen sich weitere gemä
ßigt-kontinentale Sippen hinzu (Hepatica nobilis, Vicia sylvatica, Latbyrus vem us , Melica 
nutans ; Tab. 2, Sp. 3, Hepatica nobilis- Gebietsausbildung). Wie Aulnahmen von PASSARGE
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Tabel le 2: Geographische Dif fe renz ierung des Faglon,  gekürzte Tabel le

. Hordelymo-Fagetum
1.1. Lonicera perlclymcnum-Gebletsausblldung

1.1.1. Equisetum pratense-Gebletsvarlante
1.1.2. Primula elatlor-Gebletsvarlante

1.2. Hepática nob111s-Gebletsausblldung

Spalte Nr.
Anzahl der Aufnahmen 
M itt le re  Artenzahl

Fagus sy lva t ica  B-K

Quercus robur B-K

Se il la non-scrlpta 
Ruscus aculeatus

Rubus fruticosus agg. 
Lonicera periclymenum 
H e i  aquifolium

Equisetum pratense 
Equisetum sylvaticum

Primula e la t lo r  
Arum maculatum

d3/6 Ranunculus lanuglnosus r ï , I I
Aegopodlum podagrarla 1 I I I r
Anvmono ranunculoldcs L i I
Hepatica nob ilis r I I ♦ I I I
V ic ia  sy lva t ica 1 r I
Lathyrus vernus + r I I
Melica nutans r I
Care* d lg l teta . r I I

AC «DA Stachys sy lva t ica V IV IV r 1
Morcurla lls  perennls 11 I I I I I I + + I I
Brachypodlum sylvaticum I I I I I 111 1 +
Ranunculus aurlcomus I I I I r
Festuca gigantea I I I I I I I I I I
Hordelymus europaeus I I I I I r

VC-OC Gal 1 um odoratum IV V IV I I I IV IV V
Mol Ica uni flora V V V IV V IV I I I
Lamlastrum galeobdolon V V I I I I I I IV I I I I
Ranunculus f lc a r la V V I I I I 1 r
Circaea lu tetlana V V IV I I I + I I

IV IV M I IV I I 1 11

КС Anemone nemorosa V V IV IV V V IV
Ml 1lum effusum IV V IV IV V IV IV
S te l la r la  holostea V IV 111 I I V IV 4

Sonstige Oeschampsia cespitosa V V IV I V I I I
Она 1 Is acetose ila IV IV I I I I I I V V IV
Urtica  dioica IV IV IV r 11 ♦ I I

1.
1.1. 2.I.I.I.11.12

1 2 3
50 143 50
3B 36 31

Endymlo-Fagenlon 
Gallo odorati-Fagetum
3.1. Lon.per.-Geb.ausblldung
3.2. Trennartenfr. Geb.ausbH dung
3.3. Hep.nob.-Geb.ausblldung

4 5
23 231 
22 22

Э.1.|3.2.1 3.3.

V V V V V V V

IV I I I IV 11 I I I I I  r

. [m l .
L iil ■

I l  I I V I I I r
I I I  « IV 11 4

♦ 4 IV 4

I I I r
l U J ♦ 4

(1959) und H O F M A N N  (1965) belegen, kann Tilia coniata  mit mehr oder minder großer 
Deckung vertreten sein (in Tab. 2 nicht berücksichtigt). Dieses ßaumartengefüge deutet an, daß 
sich Waldgcrstcn-Duchcnwälder hier ihrer östlichen Vorkommensgrenze nähern (vgl. Verbrei- 
tungskarte bei D IE R S C H K E  1990, Abb. I).
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Die für das Hordelymo-Fagetum  skizzierte West-Ost-Abstufung trifft weitgehend auch für 
das G alio-odorat i-Faget um  zu, wenngleich dieses entlang eines in Nord-Süd-Richtung verlau
fenden (thermischen) Gradienten keinen auffälligen Wandel im Artengefüge zeigt.

Floristisch gut abgrenzen lassen sich Waldmeister-Buchenwälder euatlantischer Klimatc 
(z .B. Nordwestfrankreich, Tab. 2, Sp. 4). Kennzeichnend treten dort (u.a.) Scilla non-scripta 
und Ruscus aculeatus auf, die D IE R S C H K E  (1990) als Differentialarten eines eigenständigen 
Fagion-Unterverbandes (Endymio-Fagcnion) mit nord westeuropäischem Verbreitungsschwer
punkt wertet. Stet sind ferner atlantisch-subatlantische Arten (Ilex aquifolium, Rubus frutico
sus agg., Lonicera periclymenum. Hederá helix), die östlich bis in Waldmeister-Buchenwälder 
der west- und südwestbaltischen Jungmoräne übergreifen ('lab. 2, Sp. 5; Lonicera periely- 
Wewiw-Gebietsausbildung). Besonders häufig treten sie dort in der schleswigschen Jung- und 
Altmoräne auf -  ein Indiz für das vergleichsweise atlantische Klima dieses Raumes. Im mittle
ren, zunehmend im nördlichen Jütland sowie in Nordwestmecklenburg und -brandenburg 
werden die genannten Sippen seltener, so daß -  vom Untersuchungsgebiet aus betrachtet — in 
nördlicher wie südöstlicher Richtung ein Ozeanitätsgefälle besteht.

Synchorologisch erweist sich das Gebiet längs der Achse Demmin-Müritz-Prignitz als 
Übergangsraum (vgl. Karte „Großklimabereiche im pleistozänen Tiefland der D D R " bei H .D . 
K N A P P  1987), in dem Waldmeister-Buchenwälder -  abhängig von lokal-klim atischen und 
edaphischen Verhältnissen (z.B. Exposition, Bodenfeuchte) -  geringe Anteile atlantisch-subat
lantischer wie gemäßigt-kontinentaler Sippen aufweisen können (Tab. 2, Sp. 6;Trennartenfreie 
Gebietsausbildung). Eine ganz entsprechende Situation ergibt sich für das mittlere und nördli
che Jütland.

Am östlichen und südöstlichen Arealrand des Galio odorali- Fa gen ion bereichern wiederum 
Arten der Hepatica-Gruppe das floristische Inventar der Feldschicht (Tab. 2, Sp. 7; Hepatica 
//«¿//«-Gebietsausbildung). Sie ist gleichfalls — mehr oder minder vollständig — kennzeich
nend für Waldmeister-Buchenwälder Südostnorwegens und -Schwedens.

ln der Baumschicht werden unter subkontinentalem Klim a Quercus petraea und Filia 
cordata gefördert (in Tab. 2 nicht berücksichtigt), die mit mittleren Stetigkeiten bereits in 
Beständen Ostmecklenburgs und -brandenburgs V o rk o m m e n .  W ie Tabelle 2 erkennen läßt, 
fällt Queivus robur in diesem Raum weitgehend aus.

Abb. 2: Verlauf der östlichen Arealgrenze des Quercenion robori-petracae Riv. Mari. 1974 im nordostdeut
schen Tiefland (mit östl. Vorposten im Fläming).
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3. Qucrcion robori-petracae Br.-Bl. 1932

In Mitteleuropa kann das nord westdeutsche Tiefland als Verbreitungszentrum bodensaurer 
Buchcn-Eichcnwälder gelten (ßetulo-Quercetum roboris Tx. 1937, Violo-Quercetum Oberd. 
1957 (= Fago-Quercetum Tx. 1955 p.p.)). Gegenüber dem überwiegend ostmitteleuropäisch 
auftretenden Luzulo-Quercetum  H ilitzer 1932 em Neuhäusl et Neuhäuslovä-Novotna 1967 
(non Knapp 1948) lassen sie sich — wieTabelle 3 zeigt — mit H ilfe mehrerer atlantisch-subatlan
tischer Sippen abgrenzen (Lonicera periclymenum, Fledera helix, Hex aquifolium, Rubus fru ti
cosus agg., Muium hornum, Molinia caerulea u.a.). D ie Ostgrenze der nach O B E R D O R F E R  
(1987) im Quercenion robori-petracae Riv.Mart. 1974 vereinigten („westlichen“ ) Eichen
mischwälder verläuft im nordostdeutschen Tiefland in Südwest-Nordost-Richtung (vom Harz 
ausgehend durch die Altm ark, zwischen Havelland und Prignitz bis zur Ostsee; dort lehnt sie 
sich unter dem Einfluß eines maritim getönten Klimas dem Verlauf der Küstenlinie mehr oder 
weniger an, so daß ein schmales, bandförmiges und nach Osten auskeilendes Areal entsteht; 
vgl. Abb. 2).

l a b e l 1 «• 3: Ge og r a p h i s c h e  D1 f f e r e n z l e r u n g  des  Qu e rc e ni o n r o b . - p e t r . ,  

g e k ü r z t e  T a b e l l e

1 . V i o l o - Q u e r c e t u m / R o t u l o - Q u o r c e l u m

1 . 1 .  I r  l e n t a  I i s  o u r o p a e a - G e b i e t s a u s b i 1 d ung

1 . 1 . 1 .  T r o n n a r t e n f r e l o  G c b i e t s v a r í a n t e

1 . 1 . ? .  C o r y d a l l s  c l a v i c u l a t a - G e b i  e  t s v a r i a n t e

1 . ? .  T r o n n a r t e n f r e l o  G e b i e t s a u s b i l d u n g

2.  Bos linde ausserhalb des nordmitteleuropäischen Tieflandes
1. 1

2.1.1.
1.2.1

1.1.I I I . 1.2.

Spai te Nr.
Anzahl der Aufnahmen

Fagus sy lva t ica  B-K 

Quercus potraoa B-K

Quercus robur B-K

di T r ien ta lls  europaea
Corydalis c lav icú la te

ú-j Teucri um scorodonla
Castanoa sativa  
Sarothamnus scoparlus

d j Lonicera periclymenum
Hederá helix  
I le »  aquifolium  
Rubus fruticosus agg. 
Mnlum hornum 
Molinia caerulea

AC Pteridlum aqullinum
Holcus moll 1s

VC4ÜV, Holampyrum pratense
(K>00 Vacclnlum m yrt l1 lus 

Avene l ia  flcxuosa 
Polytrichum formosum 
Carox p11 u lI fora

ICC Anemone nemorosa
Hi 11um effusum 
S te l la r la  holostea

Sonstige Ocschampsla cespitosa 
Oxalls acetosella

i г 3 4 
120 48 49 68

IV IV IV I I I

IV I I I I I I IV
I I I 11 ; I I I I
111 и I I I I I

IV IV I I I IV
V IV I I I I
IV II 1 I I I

V IV I I I IV
I I I 11 11 IV

I I r 11 I I
IV 111 11 I I I
V IV IV I I I
V 11 I I IV
IV I 111 I I I

I I I I I
I I I IV I I 4

V 111 ♦

I I r I r
V V 4 I
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Im  Norden des Querce топ ro bori-pe traeae-A r  c*\s tritt irte m al is europaca als boreales Ele
ment auf. Diese A rt ist kennzeichnend für Bestände in Südwestschweden (O L S S O N  1974), 
Nordmecklenburg (F U K A R E K  1961, P A S SA R G E  &  H O F M A N N  1968), Schleswig-Holstein 
und Nordwestniedersachsen (vgl. Tab. 3, Sp. 1-2) sowie Nordosiholland (S ISS1 N G H  1974). 
Zumindest im Tiefland fällt Trientalis südwestlich der Ems bereits weitgehend aus (vgl. Tab. 3, 
Sp. 3 u. H A E U P L E R  &  S C H Ö N F E L D E R  1988).

Unter (cu-)atlantischen Klimaverhältnissen kann in Buchen-Eichenwäldern küstennaher 
Gebiete (Nordsee westlich der Elbe, Atlantik) Corydalis clavicúlala auftreten, sofern entspre
chende Bestände ein günstiges Lichtklim a aufweisen (vgl. Monographien aus Nordwestnieder- 
sachsen: Tab. 3, Sp. 2 ; W O L T E R  &  D IE R S C H K E  1975 und Holland: D O IN G  1962).

Im Vergleich zu Nordwestdeutschland nimmt die Anzahl euatlantischer Sippen in Buchen- 
Eichenwäldern Nordwestfrankreichs nicht y.u (vgl.Tab. 3, Sp. 4 u. R A M E A U  &  R O Y E R  1974). 
Allerdings weisen W älder dort Vertreter des subatlantisch-submeridionalen Elements auf. Zu 
diesen gehören Ruscus aculeatus und Taxus baccaia sowie die mit geringer Stetigkeit und 
Deckung auftretenden Sippen Mespilus germanica und Lu/.ula forsteri (in Tab. 3 nicht berück
sichtigt). Der Gruppe subatlantisch-submeridionaler Arten gehören ferner Teucrium scorodo- 
nia und Castanea sativa an, die gleichermaßen Buchen-Eichenwälder West- und Südwest
deutschlands kennzeichnen können (Südwestliches Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland, westliches Baden-Württemberg).

V egetationsgeographische C harakterisierung  
schlesw ig-holste inischer L aubwaldgesellschaften  

auf der Basis einer synoptischen  B etrachtung

Im  H inbl ick auf die im nordmitteleuropäischen Tiefland unterscheidbaren Gebietsausbil
dungen wird in Tabelle 4 versucht, für schleswig-holsteinische Waldgesellschaften spezifische 
(geographische) Differentialartengruppen zusammenzufassen, um aufgrund dieser Übersicht 
eine vegetationsgeographische Charakterisierung des Untersuchungsgebietes zu geben.

Auffallend ist, daß atlantisch-subatlantisch verbreitete Sippen (Lonicera periclymenum, 
Rubus fruticosus agg., Ilex aquifolium) in allen Gesellschaften mehr oder weniger häufig Vor

kommen. Dabei spiegelt sich das im Kapitel „K lim a und Böden“ geschilderte, zwischen I lolier 
Geest und östlichem  Hügelland bestehende Ozcanitätsgcfällc deutlich im Artengefüge der 
Gesellschaften'w ider: D ie ausschließlich im Geestbereich vorkommenden Buchen-Eichen
wälder (Tab. 4, Sp. 12—13) weisen die höchsten Stetigkeiten der oben genannten Arten auf 
(Lonicera periclymenum  mit V, Ilex aquifolium  mit I I I ) .  Auch in Waldgersten-Buchenwäldern 
der Geest (Tab. 4, Sp. 3 — 6) sind diese Sippen tendenziell stärker vertreten als in Beständen der 
Jungmoräne (Tab. 4, Sp. 7- 10).

Geest-Hügelland-Unterschiede werden in Erlen-Eschen- und Waldgersten-Buchen- 
wäldern zudem durch zwei Trennartcn-Gruppen deutlich (Equisetum pratense und E. sylvati
cum  einerseits, Primula elatior. Arum maculatum  und Ranunculus lanuginosus andererseits; 
vgl. Tab. 4). Offensichtlich werden die temperat-boreal (-zirkumpolar) verbreiteten Equise- 
fMW-Arten im Altmoränenbereich durch das dort vorherrschende, tendenziell kühl-feuchtere 
Klim a gefördert. D ie submeridional-teniperaten Sippen dagegen (Primula elatior, Arum macu
latum, Ranunculus lanuginosus) meiden diesen Wuchsraum.

Zunächst würde man erwarten, daß ein Wandel von schwach boreal zu temperat getöntem 
Klima eher an eine streng in Nord-Süd-Richtung verlaufende Achse gebunden ist und somit die 
oben aufgezeigten Vegetationsunterschiede zwischen nördlichen und südlichen Teilen des Lan 
des bestehen. Für das Gebiet der Altmoräne trifft dies nicht zu. Beispielsweise sind Equisetum  
pratense und Trientalts europaea in entsprechenden Gesellschaften in den Landesteilen Schles
wig und Holstein gleich häufig. Südlich der Elbe läßt sich Equisetum pratense aber nur noch 
ganz vereinzelt nachweisen (vgl. Abb. 3; zum Verhalten von Trientalis vgl. ob.). Fiorisciseli deut
licher ausgeprägt sind demgegenüber Nord-Süd-Unterschiede in der Jungmoräne. So treten im 
Landesteil Schleswig die submeridional-teniperaten Sippen Primula elatior; Arum maculatum
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l a b e l le  4: Geographische 01 1f e r e n t l a l a r t e n  sch lesw ig-h ols te in isc her  Waldgese ll schaf ten

1, Alno-Fraxlnetum (versch. Ausb., vg l. Anhang) 3
2.  Hordelymo-Fagetu» (versch. Ausb., vg l. Anhang) 4

AC*0A,
ОС

Spalte Nr.
Anzdhl der Aufnahmen 
M itt le re  Artenzahl 
Naturraum (G“ Geest,

H-HOgelland) 
Ainus glutinosa B-K

Fraxlnus exce lsio r B-K

Fagus sy lva t ica  B-K

Quercus robur B-K

Lonicera periclymenum 
Hederá helix  
Rubus fruticosus agg. 
I lex  aquffol1um

Equisetum pratense 
l'qulsetum sylvaticum

Primula e la t io r  
Arum maculatum 
Ranunculus lanuginosus

I r l e n t a l Is europaea

1 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13
4? 41 18 19 10 43 24 31 8 147 54 66
55 51 36 41 40 36 36 42 39 24 26 30
G И G G G H H H H G+H G G

V IV * I r r

V V V V V V V V V IV

1 I I V V V V V V V V IV IV

11 I IV V IV 11 1 V IV IV IV V

II и IV I I I I I 1 + r I I V V
♦ ♦ I I I I I I I I I I I I I I I I I IV I I I

I I I I 11 I I 11 I I I I 11 I IV IV IV
+ I ♦ I r r I I I I I I I

+ I I I I I +
1*1 I I I I I I I I r I + r r

Chrysosplenlum e lte rn lfo l  lum IV IV 
Angelica s y lve s tr is  111 I I
Clrslum oleraceum

Stachys sy lva t ica  
M ercurla lls  perennls 
Brachypodlum sylvaticum  
Ranunculus aurlcomus agg. 
Festuca gigantea 
Hordclymus curopaeus

Gal Ium odoratum 
Hel Ica uni flora  
Lamlastrum galeobdolon 
Ranunculus M earla  
Circaea lu tettana

AC,VC Ptorldlum aquí 1Inum 
Hol cus mol 1 Is

КС Anemone nemorosa
H111um e f fusum 
S te l la r la  holostea 
Polygonatum multlflorum

Sonstige Oeschampsla cespitosa 
OxalIs acetosella  
Ortica dioica

Gallo odorati-Fagetum
V1olo-Quercetum (versch. Ausb., vg l. Anhang)

Ш

I I  I I I  V 
. I II!
1 1 111 1

1 1 1 i

V V V V V IV IV IV V r
1 I I I IV ♦ IV IV V r
11 I I I IV I + I I I I I IV V
I I I I 11 I 11 1 11 V IV
IV IV 11 IV IV I I + I I I I r
r 1 I I I I I I IV

I I IV V V V V V V IV
* 11 V V V V IV V V V
IV 11 V V V V IV V IV V
V V V V V V V V V I I
V V V V V V IV V V [ I

r
r I I I

V V V V V V V V V V
I I I 111 IV V V V IV V V V

IV IV V V V IV IV V IV V
I I I IV IV V I I I IV IV I I IV

V IV V V V V IV V V V
I I I 1 IV V V IV I I I V V V V
V V I I I V V IV IV V V I I

und K annnculus larwginvsus M.irk zurück und fehlen gebietsweise ganz (vgl. Abb. 4 und Tab.
4, Sp. 7 - К gegen Sp. V - 10). Da Jungmoränen böden Schleswigs und Holsteins ähnliche lîntkal- 
kungstiefen aufweisen und somit auch hinsichtlich ihres Basenhaushalts vergleichbar sind, ist 
die Seltenheit der betrachteten Arien im Nordteil der schleswig-holsteinischen Jungmoräne in 
erster Linie klimabedingt.
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I
 Alili. 4: Verbreitung von Primula t'Liunr (1) unii Antm  maculatum (2) in Schleswig-Holstein

(aus КЛЛ11К 1987).

Möchte man die oben und im vorigen Kapitel aufgezeigten chorologischen wie synchorolo- 
gischen Befunde mit einer vegetationsgeographischen Gliederung des nordmitteleuropäisclien 
Tieflandes zur Deckung bringen, so ist die von M E U S E L  et al. (1465) gegebene Einteilung am 
besten geeignet (Abb. 5). Danach läßt sich innerhalb der temper,aun Zone eine Atlantische und 
Suballantische Florenprovinz unterscheiden, deren Grenze die Jütische Halbinsel durchzieht 
und in Schleswig-Holstein Alt- und Jungmoränengebiet trennt. D ie Hohe Geest weist dement
sprechend ein stärker atlantisch (Flämisch-Jütische Bezirksgruppe innerhalb der M ittelatlan
tischen Unterprovinz.), das Östliche Hügelland ein eher subatlamisch getöntes Klim a auf



Abkürzungen zur  Karte in Abb.5:

a t l  a t l a n t i s c h
fael f ä l i s c h
flaem flämisch
here herzynisch
j u e t  j ü t i s c h
subat l sub a t la nt i sc h
sund sundisch

ze zent ra leuropäisch

Abb. S: Morenprovinzen und ihre Untcrgliederung in Mitteleuropa (aus M EU SEL et al. 1965).

(Fälisch-Sundischc Unterprovinz). Flämisch-Jütische Bezirksgruppe und Fälisch-Sundische 
Unterprovinz lassen sich weiterhin in einen nördlichen und südlichen Teil gliedern (Abb. 5, 
punktierte Linien). D ie Südgrenze des jütischen und sundischen Raumes markiert zugleich die 
südliche Arealgrenze (temperat-)boreal verbreiteter Sippen (z.B. Equisetum pratense). Nach 
Norden bildet der flämisch-fälischcTeil zugleich die Ausbreitungsgrenze etlicher submeridio- 
nal-temperater Arten. So können Bestände von Arum maculatum, Ranunculus lanuginosus 
und Primula elatior in Schleswig-Holstein als nördlichste „Vorposten“ dieser Sippen betrachtet 
werden.

Auf der Linie Rügen-Müritz-Havel-Harz leitet die Subatlantische Provinz in die Zentraleu
ropäische über. Diese Grenze stimmt auffallend gut mit der östlichen Verbreitungsgrenze des 
Qucrccnion robori-petracae überein (vgl. Abb. 2). Zugleich markiert sie damit die östliche Vor- 
kominensgrenze vieler atlantisch-subatlantischer Arten, die für Waldgesellschaften Schleswig- 
I lolsteins bezeichnend sind (z.B. Lonicera periclymenum  und Ilex aquifolium; auf Auenwald
standorten zudem Veronica montana, Cbrysosplenium oppositifolium und Lysimachia 
nemorum , die beiden zuletzt genannten vorzugsweise in der Altmoräne; vgl. D IE R S S E N  et al. 
1988, Tab. 21).

Resümierend läßt sich sagen: Ind er Altmoräne Schleswig-Holsteins weist das Artengefüge 
naturnaher Waldgesellschaften atlantische, in der Jungmoräne eher subatlantische Züge auf. 
Vertreter des überwiegend nordisch verbreiteten Florenelementes deuten auf schwach borealen 
Einfluß hin, der in der Altmoräne und im Landesteil Schleswig stärker ausgeprägt ist.

Übersicht zur Herkunft der Aufnahmen in den Tabellen 1—4:

Herkunft der Aufnahmen von Tabelle 1:

Spalte Nr. I :
30 Aufn. von D U V IG N E A U I) 1959, Pruno-Fraxinetum, Belgien;
13 Aufn. von VAN D EN  BEK G H EN  1957, La frênaie, Belgien;
10 Aufn. von TA U X  1981, Pruno-Fra x  in et um, Nordwestniedersachsen;
IH Aufn. von SEEW A LD  1977, Pruno-Fraxinetum, Drömling (Ostniedcrsachsen);
К Aufn. von KRA U SE bc SCM KÖ D ER 1979, Pruno-Fraxinetum, nördliches Niedersachsen;
46 Aufn. von D IER SC H K E  et al. 1987, Pruno-Fraxinetum, Nordostniedcrsachsen;
12 Aufn. von PASSARGE 1962, Pruno-Fraxinetum, Altmark.
6 Aufn. von PASSARG E 1958, Ribeso-Fraxinetum, nördliches Schleswig-Holstein;
55 Aufn. von H Ä R D T LE Mskr., AIno-Fraxinetum, nördliches Schleswig-Holstein.
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Spalte Nr. 2:
17 Aufn. von PASSARGE 1962, Pruno-Fraxinetum, Südwestmecklenburg;
18 Aufn. von PASSARGE 1962, Pruno-Fraxinetum, Altmark;
14 Autn. von PASSARGE 1959, Pruno-Fraxinetum, Ostmccklenburg;
12 Aufn. von PASSARGE 1959, Ribeso-Fraxinctum, Ostmccklenburg;
26 Aufn. von H O PM A N N  1965, Aegopodio-Fraxinetum, Uckermark.
Spalte Nr. 3:
10 Aufn. von H lì R В1С H О  WA & И KR В 1C H 1982, Ficario-Ulmelurn campeslris, Kascliubien (Nordwest- 
polcn);
10 Aufn. von STEPPEN  1931, Auenwald, Ostpreußen;
30 Aufn. von N EUH ÄUSLO VÄ-N O VO TN Ä 1979, Pruno-Fraxinetum,Tschechoslowakei;
5 Aufn. von M IKYSKA  1943, Alno-Fraxinctum, Pilsen (Tschechoslowakei);
18 Aufn. von W ELSS 1985, Pruno-Fraxinetum, Steigerwald 
Spalte Nr. 4:
26 Aufn. von MATUSZK1EW ICZ 1952, Frax ino-A lna  uni, Bialowieza (Nordosipolen);
27 Aufn. von K1ELLAN D -LUN D  1981, Aino incanae-Fraxinetum, Südostnorwegen;
13 Aufn. von K IELLA N D -LU N D  1981, Equiseto sylvatici-Fraxinetum, Südostnorwegen.

Herkunft der Aufnahmen von Tabelle 2:
Spalte Nr. 1:
18 Aufn. von H Ä R D T LE Mskr., H  orde ly то-Fagetum geo-typicum, nördliches Schleswig-Holstein 
(Altmoräne);
3 Aufn. von H Ä RD TLE Mskr., Hordelymo-Fagetum geo-corydalelosum, nördliches Schleswig-Holstein 
(Altmoräne);
19 Aufn. von VON G l.A H N  Mskr., Melico-Fagetumgeelosmn (Asperula-Variante), Holstein (Altmoräne); 
10 Aufn. von VON G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geeiostim (Typische Variante), I lolstein (Altmoräne).
Spalte Nr. 2:
43 Aufn. von H Ä RD TLE Mskr., Hordelymo-Fagetum geo-typicum, nördliches Schleswig-Holstein Guntt' 
inorane);
24 Aufn. von H Ä R D T LE  Mskr., Fio rd elym о - Fag et и т geo-corydalelosum (Jungmoräne), nördliches 
Schleswig-Holstein;
31 Aufn. von VO N  G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geetosum (A sporula-Va ri an te), Holstein (JunK~ 
ш orane);
8 Aufn. von VO N  G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geetosum (Typische Variante), Holstein Qungmorane);
22 Aufn. von PASSARGE 1966b, Edellaubholz-Buchenwälder, südliches Jütland;
15 Aufn. von PASSARGE 1960, Fraxino-Fagetum, Nordwestmecklenburg.
Spalte Nr. 3:
18 Aufn. von PASSARGE 1966b, Edellaubholz*Buchenwälder, mittleres Jütland;
7 Aufn .  von PA S S A R G E  1966a, Fraxino-Fagetum, P r ig n i iz  (n o rd w es t l .  M a rk  B ra n d e n b u rg ) ;

10 Aufn. von Н О РМ  A N N  1965, Lathyro-Fagetum balticum, östl. Uckermark;
15 Aufn. von PASSARCI1' 1959, Fraxino-Fagetum balticum. Dargun (Ostmecklenburg).
Spalte Nr. 4:
23 Aufn. von D U R IN  et al. 1967, Endymio-Faget um typicum, West- und Nordwestfrankreich.
Spalte Nr. 5:
147 Aufn. von H Ä R D T LE Mskr., Galio odorati-Fagetum, nördliches Schleswig-Holstein;
21 Aufn. von SISS1NGH 1970, Melico-Fagetum, Dänemark;
10 Aufn. von PASSARGE I960, Melico-Fagelutn polytricheiosum, Nordwestmecklenburg;
46 Aufn. von PASSARGE 1960, Melico-Fagetum typicum, Nordwestmecklenburg;
7 Aufn. von PASSARGE 1966a, Melico-Fagetum, Prigniiz (nordwestliche Mark Brandenburg).
Spalte Nr. 6:
35 Aufn. von PASSARGE 1966b, Melico-Fagetum, mittleres Jütland;
7 Aufn. von PASSARGE 1966b, Melico-Fagetum, nördliches Jütland;
7 Aufn. von PASSARGE 1966a, Melico-Fagetum, Prigniiz (nordwestliche Mark Brandenburg);
10 Aufn. von PASSARGE 1959, Melico-Fagetum typicum, Dargun (Ostmecklenburg);
7 Aufn. von PASSARGE 1959, Melico-Fagetum polytricheiosum, Dargun (Ostmecklenburg).



Spalte Nr. 7:
IK Aufn. von H O FM A N N  1965, Melico-Fagetum (Typische Untergesellschaft), östlichc Uckcrmark;
5 Aufn. von PASSARGE 1966a, Melico-Fagetum, Prigniiz (nordwestliche Mark Brandenburg);
14 Aufn. von K IELEA N D - LU N D  1981, Dentario bu Ibi ferae -Fag et um, Südostnorwegen;
20 Aufn, von H O FM A N N  1965, Melico-Fagetum (Polytrichum-Untergesellschaft), östliche Uckermark;
6 Aufn. von PASSARGE ÜC H O FM A N N  196Я, Lathyro-Asperulo-Fagetum (Melica w«*d«5-Rcgionalc), 
Südostmecklcnburg.

Herkunft der Aufnahmen von Tabelle 3:

Spalte Nr. 1:
54 Aufn. von VO N  G l.A H N  bt H Ä R D T LE in D IERSSEN  et al. 1988, Violo-Quercetum milietosum, 
Schleswig-Holstein;
66 Aufn. von VON G LA H N  &  H Ä R D T LE in D IERSSEN  et al. 1988, Violo-Quercetum typicum, Schles
wig-Holstein.

Spalte Nr. 2:
14 Aufn. von TA UX 1981, Fago-Quercetum molinietosum, Nordwestniedersachsen;
34 Aufn. von T A U X  1981, Fago-Quercetum milietosum, Nordwestnicdersachscn.

Spalte Nr. 3:
22 Aufn. vonTÜXEN  1937, Querceto roboris-lh'tuletum typicum, Nord W estdeutschland;

12 Aufn. D IN T ER  1982 .Fago-Quercetum typicum, Niederrheinische Sandplatte;
15 Aufn. D IN T ER  1982, Fago-Quercetum milietosum, Niederrheinische Sandplatte.

Spalte Nr. 4:
8 Aufn, von D U R IN  et al. 1967, Hici-Fagetum (versch. Ausbildungen), westliches und nordwestliches 
Frankreich;
12 Aufn. von C LEM EN T  et al. 1974, Vaccinio-Quercetum, Bretagne;
36 Aufn. von SO U G N EZ  1974, Violo-Quercetum roboris, Belgien (Districts Flandrien et Campinien);
12 Aufn. von O BER D O R FER  1957, Violo-Quercetumpteridietosum, Rheintalflächen Rastatt/Bruchsal.

Herkunft der Aufnahmen von Tabelle 4:

Spalte Nr. 1:
•12 Aufn. von VO N  G LA H N  öc H Ä R D T LE in D IERSSEN  et al. 1988, Fraxino-Alnetum (Mentha-Ausbil
dung), Schleswig-Holstein.

Spalte Nr. 2:
41 Aufn. von VO N  G LA H N  Öc H Ä R D T LE in D IERSSEN  et al. 1988, Fraxino-Alnetum (Phalaris-Ausbil
dung), Schleswig-Holstein.
Spalte Nr. 3:
18 Aufn. von H Ä RD TLE Mskr., Flordelymo-Fagetum geo-typicum, nördliches Schleswig-Holstein (A lt
moräne).
Spalte Nr. 4:
3 Aufn. von H Ä R D T LE  Mskr., Fl ordelymo-Fagetum geo-corydaletosum, nördliches Schleswig-Holstein 
(Altmoräne).
Spalte Nr. 5:
19 Aufn. von VO N  G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geetosum (Asperula-Wir'nntc), Holstein (Altmoräne). 

Spalte Nr. 6:
10 Aufn. von VO N  G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geetosum (Typische Variante), Holstein (Altmoräne). 

Spalte Nr. 7:
43 Aufn. von IIÄ R D T L E  Mskr., Fl ordelymo-Fagetum geo-typicum, nördliches Schleswig-Holstein (Jung
moräne).

Spalle Nr. 8:
24 Aufn. von H Ä R D T LE  Mskr., Fl ordelymo-Fagetum geo-corydaletosum (Jungmoräne), nördliches 
Schleswig-Holstein.
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Spalte Nr. 9:
31 Aufn. von VO N  G LA H N  Mskr., Melico-Fagetum geetosum (Asperula-Valiante), Holstein (Jung- 
moräne).

Spalte Nr. 10:
8 Aufn. von VON G LA H N  Mskr., ¿/e//co-/vjgt7HrMgi4'ioiww (Typische Variante), Holstein (Jungmoräne). 

Spalte Nr. 11:
147 Aufn. von H Ä R D T LE Mskr., Galiu odorati-Fagetum, nördliches Schleswig-Holstein.

Spalte Nr. 12:
54 Aufn. von VON G LA H N  und H Ä RD TLE in D IERSSEN  et al 1988, Violo-Quercetum milietosum, 
Schleswig-Holstein.
Spalte Nr. 13:
66 Aufn. von VO N  G LA H N  und H Ä R D T LE in D IERSSEN  et al 1988, Violo-Qucrcetum typicum, Schles
wig-Holstein.
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